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Sinkende Strompreise – steigender Flexibilitätsbedarf

FAZ, 29.10.2015 S.1
Ist in den Strommärkten ein gestiegener Flexibilitätsbedarf zu 

erkennen?

Welche Hemmnisse existieren für eine Teilnahme von 
Flexibilitätsoptionen an den Strommärkten?

Wie stellt sich die derzeitige Erlösmöglichkeit für Flexibilitätsoptionen 
dar?
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Technische Anforderungen der Strommärkte stellen nur 
bedingt Hemmnisse für Flexibilitätsoptionen dar

Intraday-
Handel

Termin-
Handel

Einsatz 
Regelenergie

Day-Ahead-
Auktion t

Lieferzeitpunkt (t0)

Intraday-
Auktion

Handelsplatz

Mindestan-
gebotsgröße 0,1 MW1 MW 1 bzw. 5 MW0,1 MW 0,1 MW

Mögliche Hemmnisse
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Flexibilitätsoptionen haben gute technische 
Eigenschaften

Quelle: eigene Darstellung
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Laständerungsgeschwindigkeit

Aktivierungszeit PRL

Aktivierungszeit SRL

Aktivierungszeit MRL

Beispiel:	 Aktivierungszeit	Regelleistungsmärkte
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Das Marktdesign als implizites Hemmnis für 
Flexibilitätsoptionen

[Stunden] DA ID PRL SRL MRL

Min. Vorlaufzeit/ Ausschreibungshäufigkeit 12 0,50 168 168 24

Produktlaufzeit/ Vorhaltedauer 1 0,25 168 12 4

Erbringungsdauer/ Bereitstellungsdauer 1 0,25 0,25 0,25 0,25

Gate-Closure-Zeiten

• Unzureichendes Signal für Flexibilitätsbedarf
• Verminderung Prognosegüte

Stundenprodukte Day-Ahead-Markt

• Voraussetzung ist Möglichkeit der durchgehend stündlichen Lieferung
• Keine Möglichkeit zum Ausgleich innerstündlicher Leistungsgradienten

Ausschreibungshäufigkeit PRL und SRL

• Erhöhte Opportunitätskosten

Vorhaltedauern und Vorlaufzeiten PRL, SRL und MRL

• Erhöhte Opportunitätskosten
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Derzeit niedriges Preisniveau und geringe 
Preisvolatilität…
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Stündliche Day-Ahead-Preise

Höchster
Niedrigster
Durchschnitt

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von EEX & EPEXSpot

• Halbierung der Preise für 
Future-Frontjahr-Kontrakte 
im Zeitraum 2008 bis 2014

• Sinken der stündlichen Day-
Ahead-Preise von 
durchschnittlich 66 €/MWh im 
Jahr 2008 auf 33 €/MWh 
(2014)

• Abnahme der positiven und 
negativen Preisspitzen im 
betrachteten Zeitraum

• Gesunkene Volatilität am 
Spotmarkt

• Ähnliche Entwicklung am 
Intraday-Markt
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… führen zu geringeren Erlösen bei bestehenden 
Geschäftsmodellen der Flexibilitätsoptionen

Vermarktungs-
strategie

Flexibilitätsoptionen

Ausnutzung von 
Preisspreads

• Speichertechnologien 
• Nachfrageverschiebung

Ausnutzung positive 
Preisspitzen

• Speichertechnologien
• Nachfrageverschiebung
• Nachfragesenkung
• flexible Erzeuger

Ausnutzung negative
Preisspitzen

• Speichertechnologien
• Nachfrageverschiebung 
• Nachfrageerhöhung

Ursachen für gesunkenes 
Preisniveau:
• Ausbau erneuerbare Energien

(Merit-Order-Effekt)
• Langsamer Abbau 

konventioneller Kapazitäten
(regionale) Überkapazitäten

• Gesunkene Brennstoff- und 
CO2-Preise

• Weiterhin niedrige 
Stromnachfrage 
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Volumenentwicklungen zeigen wachsende Bedeutung 
der kurzfristigen und flexiblen Strommärkte
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Volumen Day-Ahead
Volumen Intraday
Volumen Terminmarkt

• Steigende Volumen am Day-Ahead- und Intraday-Markt
• Starker Anstieg in diesen Märkten vor allem durch Marktkopplung im 

Jahr 2009 (Dtld. und nordischer Markt) und 2010 (Zentralwesteuropa)
• Sinken des gehandelten Volumens am Terminmarkt in den Jahren 2011 

und 2012 durch Konzentration auf kurzfristige Future
• Einführung von Tages- und Wochenend-Future im Jahr 2012

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von EEX & EPEXSpot
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Durchschnittlich gesunkene Preise und Volumen in 
Regelleistungsmärkten trotz EE-Ausbau
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• Sinkende Leistungspreise 
für SRL und MRL in den 
Jahren 2008 bis 2014

• Aufnahme Amprion in NRV 
2010 und Neuregelung der 
Ausschreibungs-
bedingungen 2011 hatte 
senkende Wirkung auf die 
Leistungspreise

• Effizientere Regelleistungs-
beschaffung im 
Netzregelverbund bewirkt 
ebenfalls eine Senkung der 
ausgeschriebenen Volumen 
für SRL und PRL

• Herausforderung des EE-
Ausbaus durch Einführung 
NRV und steigende 
Konzentration auf Intraday-
Handel kompensiert

Quelle: eigene Darstellung auf Basis von www.regelleistung.net
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Steigender Bedarf für flexiblen Stromhandel - derzeit 
fehlende Erlösmöglichkeiten für Flexibilitätsoptionen

• Hemmnisse entstehen vor allem durch das Marktdesign

• Derzeit fehlende Erlösmöglichkeiten durch niedriges Preisniveau und 
geringe Preisvolatilität

• Stetiger Anstieg der Volumen in kurzfristigen Strommärkten verdeutlicht 

Bedarf für flexiblen Handel

• Flexibilitätsbedarfssignale von bereits durchgeführten 

Anpassungsmaßnahmen überlagert

• Änderung des Marktdesigns und Markt- & Regelzonenerweiterungen 

sind adäquates Mittel zur Hebung des Flexibilitätspotenzials
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